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Auswirkungen der Rohwarenverteuerung 
auf die österreichische Wirtschaft 

Mechanismen der Inflationsübertragung 

Bis gegen Ende der sechziger Jahre stellte die im­
port ierte Inflation kein Problem dar: Die Weltmarkt­
preise für Rohwaren waren ein Jahrzehnt z iemlich 
stabi l , die Durchschnit tspreise al ler Importgüter 
st iegen schwächer als das heimische Preisniveau 
Seither haben sich die inf lat ionären Tendenzen welt­
weit verstärkt, das Weltwährungssystem geriet in 
eine Krise und es kam zu einer spektakulären Roh­
stoff- und ö lpre ishausse. Daraus ergaben sich un­
vermeidl ich Rückwirkungen auf die kleine und stark 
außenhandelsabhängige österreichische Wirtschaft 

Die Inflation wi rd vom Ausland auf das Inland über 
die internationalen Waren-, Arbeits- und Geldmärkte 
durch pr imäre und sekundäre Mechanismen über­
t ragen, die gleichzeit ig und mit unterschiedl icher 
Intensität wi rken Für analyt ische und empir ische 
Zwecke empfiehlt es s ich, zwischen Pr imärwirkun­
gen („Erstrundeneffekt") und Sekundärwirkungen der 
import ierten Inflation zu unterscheiden. Die Primär­
wirkungen kann man auch als kalkulator ischen 
Effekt bezeichnen. Verteuerungen von import ierten 
Fert igwaren steigern unmittelbar das Preisniveau 
der Endnachfrage, Verteuerungen von import ierten 
Produkt ionsmit te ln erhöhen die Kosten der heimi­
schen Produktion. Man kann nun den Primäreffekt 
als jene Steigerung des heimischen Preisniveaus 
bezeichnen, die zu erwarten ist, wenn bei gegebener 
Bezugsstruktur nur die höheren Importkosten auf die 
Preise der Endprodukte überwälzt werden, alle hei­
mischen Wertschöpfungskomponenten je Erzeu­
gungseinheit jedoch unverändert bleiben. 

Dieser Primäreffekt wird durch sekundäre Mechanis­
men verstärkt oder abgeschwächt. Verteuerungen 
wirken sich nicht voll aus, wenn die Preiselastizität 
der Nachfrage und die des heimischen Angebotes 
relativ groß ist. In diesem Falle w i rd auf bi l l igere 
heimische Produkte ausgewichen. Umgekehrt können 
höhere lmport-(Export-)Preise sekundäre heimische 
Preissteigerungen auslösen, wenn das heimische 
Angebot unelast isch ist (z. B: bei angespannter 
Konjunktur) , ausländische Anbieter als „Preisführer" 
fungieren oder wenn ein einheit l icher Markt besteht, 
der über die nat ionalen Grenzen hinausreicht. 

Ein wicht iges Glied in den sekundären Übertragungs­
mechanismen sind ferner die Löhne. Die größere 
zwischenstaat l iche Mobi l i tät der Arbeitskräfte ten­

diert vor al lem in den Grenzgebieten zu einer Ver­
r ingerung der nationalen Lohnunterschiede Hohe 
Exporter löse, die durch die Inflation im Ausland er­
mögl icht werden, können Expansionsprozesse aus­
lösen, die den Arbei tsmarkt anspannen und d i e 
Lohndri f t verstärken, Die von Importverteuerungen 
verursachten Steigerungen der Verbraucherpre ise 
sind ein wicht iger Best immungsgrund für das Aus ­
maß der Lohnforderungen 

Nicht zuletzt w i rd die Inflation über d ie Geld- und 
Kapitalmärkte übertragen. Steigende Preise im Aus ­
land verbessern bei zunächst nachhinkenden In ­
landspreisen die Leistungsbi lanz, erhöhen die W ä h ­
rungsreserven und vergrößern damit d ie Geldmenge. 
Bei unveränderter Umlaufsgeschwindigkei t des Geldes 
kommt es zu einem Steigen der monetären N a c h ­
frage und damit bei annähernder Vol lbeschäf t igung 
zu einem Anstieg des inländischen Preisniveaus 
(Dieser Mechanismus wirkt al lerdings nur dann , 
wenn d ie im Export erzielbaren Preise ähnlich w i e 
die Importpreise steigen,. Wenn sich, w ie im Fal le 
der Rohwarenhausse, die Austauschverhältnisse im 
Außenhandel verschlechtern, dann w i rd die Le i ­
stungsbi lanz belastet und es entsteht eine „de f la ­
to r ische" Lücke.) 

Im folgenden wi rd aus dem Gesamtkomplex de r 
import ierten Inflation ein wicht iger Tei l heraus­
gegri f fen und quanti tat iv beleuchtet: Der Primär­
effekt oder der kalkulator ische Effekt der Ver ­
teuerungen von Importrohwaren auf Preisniveau und 
Preisgefüge der heimischen Wirtschaft.. 

Die Bedeutung der Rohwarenimporte 

Unter Rohwaren werden im fo lgenden Rohstoffe, 
Brennstoffe und Halberzeugnisse verstanden, d ie 
nach der Obergruppen-Klassi f ikat ion (Gruppe II und 
III) aus der Außenhandelsstat ist ik def iniert sind und 
für industr ie l l -gewerbl iche Zwecke verwendet wer ­
den (siehe Anhang). Agrar ische Produkte für d ie 
Nahrungsmii te lerzeugung werden nicht berücks ich­
tigt. Die Rohwarenimporte haben für Österreich be ­
sonderes Gewicht. Ihr Antei l an den gesamten 
Warenimporten nahm zwar in den letzten zwei Jahr­
zehnten ständig ab, betrug aber auch in den letzten 
Jahren noch mehr als ein Drittel,. 1973 import ier te 
Österreich Industr ierohwaren im Werte von e twa 
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47 Mrd. S oder 34% der gesamten Warenimporte 
(außerdem agrarische Rohstoffe zur Nahrungsmit tel­
produkt ion im Wert von 9 Mrd. S) 1974 stieg der 
Wert der Rohwareneinfuhr infolge der starken Ver­
teuerungen auf 66 Mrd S oder 4 1 % . 

Die ausländischen Rohwaren werden im Inland nur 
zu einem geringen Teil in unbearbeiteter Form von 
Endverbrauchern verwendet (z. B. Hausbrandkohle 
oder Treibstoffe). Zum überwiegenden Teil werden 
sie als Produkt ionsmit tel im Produktionsprozeß ein­
gesetzt; in diesem Falle haben die Aufwendungen für 
Importrohwaren Kostencharakter mit kumulativen 
Wirkungen. Kennt man die Bezugs- und Absatzstruk­
tur der Wirtschaft , dann ist es im Prinzip mögl ich, 
für jeden Wir tschaftsbereich (z B. für die Text i l indu­
strie) und für jede Endnachfragekomponente (z. B 
für den privaten Konsum) anzugeben, wieviel vom 
Gesamtwert der Brutto-Produkt ion oder der End­
nachfrage letzt l ich auf ausländische Rohwaren ent­
fal len Dieser Antei isatz wi rd kumulativer Kosten-
antei l , kumulativer Input-Koeffizient oder auch kumu­
lativer Gehalt an ausländischen Rohwaren genannt. 

Übersicht 1 
Anteil der kumulativen Importkosten (ür Rohwaren am Brutto-Produktionswert der Wirtschaftsbereiche 1970 

(Schilling je 100 S Brutto-Produktion) 

Wirtschaftszweige Rohstoffe Halberzeugnisse Brennstoffe Rohwaren insgesamt 
direkt In­ Aus­ kumu­ direkt In­ Aus­ kumu­ direkt In­ Aus­ kumu­ direkt In­ Aus­ kumu­

land land lativ land land lativ land land lativ land land lativ 
in­ in­ in­ i n ­ in­ in­ in­ in­

direkt direkt direkt direkt direkt direkt direkt direkt 

1 Land- u Forstwirtschaft 0 2 0 5 0 4 1 1 0 0 1 3 1 0 2 3 0 1 0 8 0 5 1 4 0 4 2 5 1 8 4 7 

2 Bergbau 3 4 0 9 0 6 Ä 9 1 4 1 2 1 1 3 7 0 9 1 2 0 7 2 8 5 6 3 4 2 5 11 5 

3 Mineralölverarbei tung - 0 2 0 4 0 6 0 9 0 9 1 2 3 0 1 5 4 5 4 6 3 27 1 1 6 3 6 5 7 9 30 7 

4 Steine Erden Zement 2 5 1 0 0 6 3 1 0 7 1 4 1 0 3 1 1 1 1 5 0 9 3 5 4 2 4 0 2 5 10 7 

5 Glas 1 5 1 1 0 7 5 3 0 9 1 8 1 2 3 9 - 1 5 0 7 2 2 2 3 4 5 2 6 9 4 

6 Nahrungs- u Genußmiftel 1 5 0 7 0 6 2 8 0 8 1 1 1 2 3 1 - 0 9 0 5 1 4 2 3 2 7 2 2 7 2 

7 T a b a k 7 5 0 3 0 2 8 0 - 0 4 0 3 0 7 - 0 1 0 2 0 3 8 2 0 8 0 7 9 0 

8 Text i lerzeugung 7 4 1 6 3 2 12 2 14 8 3 7 7 1 25 6 1 0 0 6 1 3 2 9 23 9 5 9 11 6 40 7 

9 Bekleidung 1 1 1 5 3 7 6 3 1 6 3 3 7 8 1 2 7 - 0 4 1 1 1 5 2 7 5 3 12 6 20 5 

10 Leder 6 0 2 2 2 2 10 4 8 8 4 6 4 2 1 7 6 0 1 0 6 0 6 1 3 14 8 7 4 7 1 29 3 

11 Chemie 3 1 1 9 2 6 7 6 1 3 8 4 5 5 8 24 1 0 7 0 9 1 1 2 7 1 7 5 7 3 9 6 34 4 

12 Eisen- u Stahlerzeugung 4 3 2 5 2 6 9 2 6 8 3 7 3 1 13 6 ' 7 3 3 2 2 0 12 5 18 3 9 3 7 7 35 3 

13 Maschinenbau 0 1 4 1 7 3 1 3 5 3 1 3 3 9 9 0 2 1 7 1 3 3 2 3 8 6 1 6 3 16 2 

14 Gießereien 1 1 2 & 1 3 5 2 2 0 3 3 1 8 7 1 0 4 2 0 0 8 3 2 3 6 7 9 3 9 15 4 

15 NE-Metal lerzeugung 1 7 5 3 5 4 5 25 5 1 4 1 3 3 5 7 23 1 0 1 1 3 1 4 2 8 31 7 8 1 11 6 51 4 

16 Meta l lwarenerzeugung 0 1 2 3 1 9 4 3 6 7 3 0 2 6 12 5 - 2 0 1 2 3 2 6 8 7 4 5 7 19 9 

17 Elektrotechnische Industrie - 1 8 3 2 5 0 7 4 3 5 6 0 16 9 0 3 0 9 1 2 2 4 7 8 6 1 1 0 4 24 3 

18 Transportmittelbau - 0 8 1 0 1 8 0 8 1 9 2 5 5 2 0 8 1 2 1 3 3 3 1 6 3 9 4 8 10 3 

19 Sägewerke 0 9 0 6 0 3 1 8 0 1 0 0 7 1 7 - 0 8 0 3 1 1 0 9 2 4 1 3 4 6 

20 Hoizverarbei tung 3 6 1 8 0 9 6 3 1 8 2 6 1 9 6 3 - 0 6 0 6 1 2 5 4 5 0 3 5 1 3 9 

21 Papiererzeugung 11 3 2 2 1 4 14 9 0 4 2 2 1 5 4 1 1 2 1 4 1 2 3 8 12 9 5 7 4 2 22 8 

22 Papierverarbeifung - 3 3 1 8 5 1 0 6 1 4 1 8 3 8 - 0 9 0 7 1 6 0 6 5 7 4 2 10 5 

23 Baugewerbe - 0 9 0 6 1 5 0 7 1 4 1 0 3 1 0 4 0 8 0 6 1 8 1 2 3 0 2 2 6 4 

24 Elektrizität Gas Wasser - 0 3 0 3 0 6 _ 0 7 0 5 1 2 4 6 0 7 1 3 6 6 4 5 1 8 2 0 8 3 

25 Handel Verleih 0 2 0 2 0 4 - 0 4 0 3 0 7 0 2 - 0 2 0 9 0 2 1 1 0 7 2 0 

26 V e r k e h r - 0 4 0 3 0 7 - 1 1 0 7 1 8 0 8 1 3 0 6 2 7 0 8 2 8 1 6 5 2 

27 Banken Versicherung 0 2 0 1 0 3 - 0 2 0 1 0 3 - 0 2 0 1 0 3 - 0 6 0 3 0 9 

28 Hote l - Gast- Schankgewerbe - 0 9 0 4 1 3 - 1 3 0 6 1 9 - 0 9 0 4 1 3 - 3 1 1 4 4 5 

29 Sonstige Dienste - 0 7 0 3 1 0 - 1 3 0 6 1 9 - 0 8 0 3 1 1 - 2 8 1 2 4 0 

30 Wohnungswesen - 0 5 0 3 0 8 - 1 0 0 5 1 5 - 0 7 0 3 1 0 - 2 2 1 1 3 3 

Abbildung 1 
Die Auswirkung der Importgüterpreise auf die Erhöhung 

des Deflators der inländischen Gesamtnachfrage 

P r e i s i n d e x des v e r f ü g b a r e n Güte ry .Le is (ungS | 
volumen 

B e i t r a g der I m p o r t g J t e r p r e i s e 
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In der vor l iegenden Arbei t wurden diese Koeff izien­
ten mit Hiife einer Input-Output-Tabei le zu schätzen 
versucht, die die interindustr iel le Verf lechtung der 
österreichischen Wirtschaft für 1970 beschreibt 1 } . 

Die ermittel ten kumulativen Antei le bestehen aus: 
a) Dem Antei l der Direktbezüge an ausländischen 
Rohwaren (direkter Input-Koeffizient) 
b} Dem Rohwarengehalt der heimischen Güter und 
Leistungen ( indirekter Input-Koeffizient der heimi­
schen Produktion) 
c) Dem Rohwarengehalt der import ierten Fert ig­
waren ( indirekter Input-Koeffizient der ausländischen 
Produktion) 

Die Berechnungen lassen erkennen, daß die Abhän­
gigkeit der einzelnen Wirtschaftszweige von auslän­
dischen Rohwaren recht unterschiedl ich ist Am 
stärksten wird naturgemäß die Grundstoff industr ie 
mit Kosten für ausländische Rohwaren belastet So 
entf ielen 1970 in der NE-Metal l industr ie von einer 
Brutto-Produkt ion im Wert von 100 Schi l l ing 51 4 S auf 
ausländische Rohwaren (davon 25 5 S auf Rohstoffe, 
231 S auf Halberzeugnisse und 2 8 S auf Brenn­
stoffe), wobei 31 7 S den unmittelbar in der NE-Me­
tal l industr ie eingesetzten import ierten Rohwaren zu­
zurechnen sind (direkter Beitrag), 8 1 S dem Antei l 
ausländischer Rohwaren an im Inland hergestel l ten 
Vorprodukten und 11 6 S dem Antei l internationaler 
Rohwaren an aus dem Ausland import ierten Vorpro­
dukten (zusammen ein indirekter Beitrag von 19 7 S) 
Es folgten die text i lerzeugende Industr ie mit einem 
kumulat iven Antei l der import ierten Rohwaren an der 
Brut to-Produkt ion von 4 0 7 % , die Eisen- und Stahl­
erzeugung mit 35 3%, die chemische Industr ie mit 
34 4 % , die Erdöl- und Erdgasindustr ie mit 30 7%, die 
Ledererzeugung und -Verarbeitung mit 2 9 3 % , die 
Elektroindustr ie mit 24 3%, die Papiererzeugung mit 
22 8 % sowie die Bekleidungsindustr ie mit 20 5% 
und die Metal lwarenindustr ie mit 19 9 % Dabei über­
wiegen, ausgenommen die beiden letztgenannten 
Wirtschaftszweige und die Elektroindustr ie, in al len 
angeführten Industrien die direkten Antei le Diese 
Ergebnisse beruhen (wie bereits erwähnt wurde) auf 
der mengenmäßigen Verbrauchsstruktur und der 
Preässtruktur von 1970 (auf die Veränderungen der 
Kostenstruktur seither wi rd später hingewiesen). 

Ähnl iche Berechnungen für die Endnachfrageströme 
ergaben fo lgendes: Von den Konsumausgaben priva-

') Die Tabel le wurde von der Bundeskammer der gewerb­
l ichen Wirtschaft entwickel t (Fortschreibung der amt l ichen 
Tabel le 1964), durch Berechnungen des Insti tutes er­
gänzt und dem vor l iegenden Zweck angepaßt Zur 
Schätzung der kumulat iven input-Koeff iz ienten s iehe: 
J. Skolka: Anwendung der Input-Output-Analyse, Öster­
reichisches Institut für Wir tschaf ts forschung, Wien, Verlag 
G Fischer, Stuttgart 1974. 

Übersicht 2 
Anteil der kumulativen Importkosten1) für Rohwaren an der 

Endnachfrage 
(Schil l i ng je 100 S Endnachfrage} 

Rohstoffe H a l b - Brennstoffe Rohwaren 
erzeugnisse insgesamt 

direk ku­ direkt ku­ direkt ku­ direkt ku-
mulativ mulativ mulativ n nulaiiv 

Privater Konsum 0 15 3 1 4 0 49 5 71 0 84 2 93 1 47 11 78 
Öffentlicher Konsum 0 1 8 1 19 0 06 2 49 0 23 1 28 0 47 4 96 

Investitionen 0 02 2 61 0 91 7 29 - 2 56 0 92 12 47 
Lagerbildung 1 68 6 55 - 9 17 - 5 68 1 68 21 40 
Fremdenverkehr 

(Ausland) — 1 83 - 3 1 5 - 2 29 — 7 26 

Exporte - 6 ! « - 11 34 - 3 67 - 21 19 

Gesamte 
Endnachfrage 0 12 3 33 0 40 6 58 0 39 2 81 0 91 12 72 

' ) Importkosten eif (ohne Importabgabsn und Mineralölsteuer) 

ter Haushalte entfielen 1970 1 5% unmit telbar und 
10 3 % mittelbar (über im Inland hergestel l te oder im­
port ierte Fert igwaren) auf ausländische Industr ieroh­
waren Der öffentl iche Konsum war mit etwa 5% viel 
weniger rohstoffintensiv. Die Investit ionen waren zu 
0 9 % unmittelbar und zu 1 1 6 % mittelbar mit aus­
ländischen Rohwaren belastet, die Lagerbi ldung zu 
1 7 % und 19 7 % Der auf die Exporte entfal lende 
Antei l import ier ter Rohwaren lag mit 21 2 % merkl ich 
über dem Durchschnit t , obschon er ausschl ießl ich 
aus indirekten Effekten besteht Das hängt vor al lem 
damit zusammen, daß im Export Grundstoffe, die 
einen besonders hohen Rohwarengehalt haben noch 
relativ stark vertreten s ind. Im Ausländer-Fremden­
verkehr war der Beitrag import ierter Rohwaren mit 
7 3 % (ebenfalls ausschl ießl ich mittelbar) merk l ich 
niedriger, wobei hauptsächl ich die Treibstoffkäufe 
der ausländischen Gäste ins Gewicht fa l len. An der 
gesamten Endnachfrage hatten die Importrohwaren 
einen kumulativen Anteil von 12 7 2 % (davon 0 9 1 % 
direkt und 11 8 1 % indirekt). 

Das Ausmaß der Rohwarenverteuerung 

Der Preisanstieg auf den internationalen Rohwaren­
märkten begann im Herbst 1968 nach einer langen 
Periode relativ stabi ler und tei lweise rückläuf iger 
Preise. Seither ist das Rohwarenpreisniveau mit einer 
kurzen Unterbrechung 1971/72 bis etwa Mitte 1974 
gest iegen, wobei sich die Preiswelten auf den ver­
schiedenen Tei lmärkten überlagerten 
Die Verteuerungen gingen Ende 1968 zunächst von 
der kräft ig steigenden Nachfrage nach Industr ie­
grundstoffen aus: Ende 1969 waren Metalle um 40%, 
Eisen und Stahl um 65% teurer als 1968. Als die 
Metallhausse Mitte 1970 auslief, begannen die 
Preise einiger Nahrungsmit tel kräftig zu steigen, aber 
auch wicht ige Industrierohstoffe (z. B. feste Brenn­
stoffe, Mineralölerzeugnisse, Holz, Zellstoff, Glas und 
Baustoffe) wurden 1970/71 fühlbar teurer.. 
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Abbildung 2 
Entwicklung der Rohwarenpreise auf den Weltmärkten 

(Schüling-Basis) 

1967 1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974 

' ) Economisl — ' ) Walzsfahlbüro — 3 ) Statislisch.es Bundesamt Wiesbaden. 

Eine neue Preiswelle begann 1972 auf den Märkten 
für agrar ische Industr ierohstoffe und Nahrungsmit tel . 
Gegen Jahresende griffen die Auftr iebstendenzen 
auch auf die gewerbl ichen Rohstoffe über. Beson­
ders stark verteuerten sich anfangs die Faserstoffe 
(vor al lem Wol le und — mit Ausnahme von Baum­
wol le — Pflanzenfasern wie Jute und Sisal) sowie 
andere landwir tschaft l iche Industr ierohstoffe (Häute, 
Felle, Leder, Kautschuk). Nach und nach erfaßte 
der Preisauftr ieb nahezu alle Warengruppen. NE-

Metalle, deren Not ierungen 1972 noch rückläuf ig 
waren, verteuerten sich 1973 durchschni t t l ich um 
zwei Drittel und haben sich im Jahresverlauf mehr 
als vervierfacht; ähnl iches gi l t für die westeuropäi­
schen Stahlexportpreise. Die hohen Wol lpreise stei­
gerten die Nachfrage nach Baumwol le und führten 
auch auf diesem Markt zu kräft igen Preissteigerun­
gen Die Höchstnot ierungen sowohl für Wol le als 
auch für Baumwol le betrugen 1973 mehr als das 
Dreifache der entsprechenden Vorjahreswerte. 

Das Abkl ingen der internationalen Rohwarenhausse, 
das sich auf einigen Märkten schon 1973 abzeich­
nete (die Preise für Nahrungsmit tel , Häute, Felle und 
Wolle erreichten zu Jahresmit te ihren Höhepunkt) , 
wurde durch die „Erdö lk r ise" im Spätherbst 1973ver­
zögert. Der Ausbruch des Nahostkr ieges führte zu 
einer Preisexplosion auf dem Erdölmarkt mit erheb­
l ichen Rückwirkungen auf die Preise für Mineralö l ­
produkte und viele chemische Produkte (z. B. Che­
miefasern, Medikamente). 

Seit dem Frühjahr 1974 haben die Preise auf den 
internationalen Rohwarenmärkten im al lgemeinen 
eine leicht s inkende Tendenz, wobei die Abschwä-
chung bei Naturfasern und NE-Metal len am ausge­
prägtesten war. Ein scharfer Preisrückgang und 
daran anschl ießend eine jahrzehntelange Stabil i tät, 
ähnl ich wie nach der Korea-Hausse, ist jedoch aus 
verschiedenen Gründen unwahrscheinl ich Das gilt 
insbesondere für Märkte, wo das Angebot durch Ab­
sprachen oder Zusammenschlüsse der Anbieter ge­
steuert werden kann. 

Wie stark sich die von Österreich bezogenen Roh­
waren verteuert haben, läßt sich nicht genau fest­
stel len, da keine Importpreisindizes für homogene 
Waren berechnet werden. Drei Indikatoren — der 
österreichische Großhandelspreisindex, die inter­
nationalen Rohwarenpreisindizes und die Durch­
schnit tswerte der Außenhandelsstat ist ik für die ein­
zelnen Roh Warenpositionen — vermit tein jedoch 
brauchbare Näherungswerte. 

Diese drei Indizes unterscheiden sich hinsicht l ich 
ihrer Verfügbarkei t (die Großhandelspreise und die 
internationalen Rohwarennot ierungen stehen laufend 
und kurzfr ist ig zur Verfügung, die Durchschni t tswerte 
der Außenhandelsstat ist ik müssen — soferne man 
nicht auf die viertel jähr l ichen Veröffent l ichungen 
wartet — aus den internen Unterlagen des Statist i­
schen Zentralamtes errechnet werden) und hinsicht­
l ich ihrer Aussagekraft . Der Großhandelspreis index 
erfaßt Abgabepreise heimischer Großhandelsbetr ie­
be, nicht aber die Einkaufspreise für ausländische 
Rohwaren, die sich zumindest kurzfr ist ig anders ent­
wickeln können Die internationalen Rohwarenpreis­
indizes (Economist, Moody, Reuter, HWWA) enthal-
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ten die bei f reiem Verkauf erzielten Spitzenpreise in 
den internationalen Zentren des Rohwarenhandels. 
Auf diesen freien Märkten wi rd jedoch nur ein klei­
ner Teil der internationalen Rohwarentransakt ionen 
abgewickel t ; die meisten Kontrakte werden direkt 
zwischen Rohstoffproduzenten und den verarbei ten­
den Industr ien in den Verbraucher ländern abge­
schlossen, wobei die Kontraktpreise vor allem bei 
längerfr ist igen Verträgen mehr oder minder von den 
Weltmarktnot ierungen abweichen können. Die durch­
schni t t l ichen Einfuhrwerte laut Außenhandelsstat ist ik 
(Quotient aus Werten und Mengen) schl ießl ich be­
ziehen sich nicht auf homogene Waren und werden 
daher von Qual i tätsverschiebungen in den einzelnen 
Posit ionen beeinflußt, 

Trotz dieser Unterschiede und Mängel zeigen alle 
drei Indizes für viele Rohwaren einen sehr ähnl ichen 
Verlauf. Die Weltmarktpreise (in Schi l l ing ausge­
drückt) schwanken zwar stärker und reagieren f rü ­
her als die durchschni t t l ichen Einfuhrwerte oder die 
heimischen Großhandelspreise. Die Unterschiede 
sind jedoch für die meisten Rohwaren, die im Inland 
nicht oder nur in kleinen Mengen erzeugt werden, 
relativ gering. Etwas anderes gilt für Rohwaren­
märkte, die hauptsächl ich mit heimischen Produkten 
versorgt werden. Diese Preise werden von der Pari­
tät ischen Kommission gesteuert und weichen daher 
häufig von den Weltmarktpreisen ab. 

Für die vor l iegende Untersuchung wurden Preis indi­
zes für 32 Gruppen von import ierten Rohstoffen, Halb­
erzeugnissen und Brennstoffen gebi ldet und zu 
einem Importpreis index für Rohwaren zusammenge­
faßt (als Gewichte dienten die Importantei le 1970). 
Als Preise wurden die Durchschni t tswerte der 
Außenhandelsstat ist ik verwendet. Nur für einzelne 
Warengruppen (Holz, Eisen- und Stahl-Halbzeug, 
Chemikal ien), wo die Importstat ist ik infolge der hete­
rogenen Zusammensetzung der entsprechenden 
Posit ionen offensicht l ich die Preisentwicklung ver­
zerrt wiedergibt , wurden die entsprechenden (von 
der Umsatzsteuer entlasteten) Tei l indizes des Groß­
handelspreisindex herangezogen. 

Nach dieser Berechnung mußte die österreichische 
Wirtschaft im Jahresdurchschni t t 1974 für ausländi­
sche Rohwaren im gewogenen Durchschni t t um 
rund 90% höhere Preise bezahlen als 1968, darunter 
für Rohstoffe im engeren Sinn um etwa 55%, für 
Halberzeugnisse um 75%, für Brennstoffe jedoch um 
160% mehr. Weitaus am stärksten verteuerten sich 
Rohöl (1968/1974 + 3 1 0 % ) und import ierte Mineral­
ö lprodukte ( + 230%), aber auch Edelmetal le, Holz, 
Chemikal ien kosteten etwa das Doppelte von 1968. 
Auf den Märkten für Metal le, Papier und agrar ische 
Rohstoffe betrugen die Preissteigerungen zwischen 

5 0 % und 8 0 % ; darunter lagen nur Faserstoffe 
( + 45%), einige NE-Metalle sowie Erdgas, das sich 
spürbar weniger verteuerte als der Durchschni t t aller 
Rohwaren. Die jähr l ichen Steigerungsraten des Preis­
index für Importrohwaren schwankten bet rächt l ich; 
weitaus am größten (40 1 / 2 % ) war die Verteuerung 
1974. 

Einfluß auf das Preisniveau 

Mult ipl iziert man die kumulat iven Kostenantei le der 
Rohwarenimporte laut Input-Output-Analyse 1970 mit 
den Preissteigerungen der Import rohwaren, so erhält 
man den Primäreffekt ( „Erstrundeneffekt") der inter­
nationalen Rohwarenhausse auf das Preisniveau der 
Endnachfrage. 

Für den privaten Konsum z. B. ergibt sich danach 
fo lgendes: Die Steigerung der Preise für ausländi­
sche Rohwaren um 13% im Jahr 1973 und um 40V2% 
im Jahr 1974 trug zum Anstieg des Preisindex des 
privaten Konsums direkt nur ein Viertel Prozent­
punkt (1973) und knapp drei Viertel Prozentpunkte 
(1974) bei. Viel größer als die d i rekten sind die in­
direkten Auswirkungen (die Preissteigerungen hei­
mischer und import ierter Fert igwaren als Folge 
höherer Rohwarenkosten). Unter der vereinfachen­
den Annahme, daß sich die Preise der import ierten 
Fert igwaren unter dem Einfluß steigender Rohwaren­
preise so wie die Preise in ländischer Güter verän­
dern (gleiche Input-Output-Struktur), ergibt sich ein 
kumulativer (direkter plus indirekter) Effekt der Ver­
teuerung ausländischer Rohwaren auf das heimische 
Konsumgüterpreisniveau von rund Vh Prozentpunk-

Übersicht 3 
Kumulativer Beitrag der importierten Rohwaren zum 

Anstieg des Preisindex des privaten Konsums 
1968/ 1970/ 1972/ 1973/ 1974/ 
1970 1972 1973 1974 1975') 

Prozentpunkte 

Agrarische Industrierohstoffe 0 22 0 22 0 1 8 0 40 0 10 

Holz . Zellstoff Sieine . . 0 10 0 22 0 24 0 07 - 0 07 

Chemische Halberzeugnisse, insges 0 21 0 19 0 30 1 01 0 27 

Chemische Grundstoffe 0 13 0 20 0 22 0 68 0 14 

Kunststoffe . . . . 0 07 - 0 01 0 08 0 33 0 14 

Faserstoffe insgesamt 0 00 - 0 1 6 0 25 0 54 - 0 22 

Wolle., Baumwolle - 0 05 0 06 0 22 0 18 - 0 16 

Künstliche u synthetische Fasern - 0 03 - 0 22 0 03 0 3 6 - 0 06 

Eisen u. Stahl 0 09 0 03 0 03 0 18 - 0 02 

NE-Meta l le insgesamt 0 23 - 0 16 0 23 0 50 - 0 14 

Kupfer . . 0 10 - 0 14 0 10 0 11 - 0 07 

Feste Brennstoffe 0 15 0 10 0 02 0 1 4 0 1 1 

Erdöl roh 0 1 8 0 09 0 1 4 2 19 - 0 07 

Mineralölprodukte 0 1 2 0 1 6 0 15 0 83 - 0 05 

I Brennstoffe insgesamt 0 44 0 27 0 29 3 1 8 0 05 

IL Halberzeugnisse 0 49 0 26 0 80 2 05 0 1 6 

I I I . Rohstoffe 0 4 4 - 0 06 0 40 0 75 - 0 1 5 

Rohwaren insgesamt 1 34 0 49 1 49 5 98 0 05 

Preisindex des privaten Konsums 7 2 10 0 6 0 9 /= 9 0 

' ) Prognose 
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ten im Jahr 1973 um rund 6 Prozentpunkten im 
Jahr 1974. Davon sind 1974 etwa 3 Prozentpunkte 
(1973: 0 3%) der Verteuerung von Erdöl und seiner 
Derivate zuzurechnen., 

Ähnl iches wie für den privaten Konsum gilt für die 
übrigen Endnachfragekomponenten und für die Fer­
t igwarenimporte. In al len Fällen hat die internat io­
nale Rohwarenhausse 1974 maßgebl ich zur Steige­
rung des Preisniveaus beigetragen. Besonders stark 
(um 8 3 Prozentpunkte) st iegen infolge des hohen 
Rohwarengehaltes die Kosten der Warenexporte. 

Obersicht 4 
Kumulativer Beitrag der importierten Rohwaren zum 
Anstieg der Preisindizes der Endnachfragekomponenten 

0 0 0 0 0 0 0 

1968/69 1969/70 1970/71 1971/72 1972/73 1973/74 1974/75' ) 
Prozentpunkte 

Privater Konsum 0 30 0 97 0 26 0 21 1 4 9 5 98 0 05 
Offentl. Konsum 0 17 0 51 0 13 0 03 0 57 2 75 0 06 
Investitionen 0 62 1 38 0 1 5 - 0 1 2 1 33 5 38 - 0 1 4 
Lagerbildung 0 81 1 84 0 36 0 02 2 45 13 13 - 0 55 
Ausländer -Frem­

denverkehr 0 21 0 66 0 24 0 1 0 0 88 5 06 0 03 
Exporte 0 88 1 95 0 03 0 4 0 2 35 8 26 - 0 17 

Gesamte End­
nachfrage 0 46 1 18 0 18 0 08 1 49 5 98 - 0 06 

Fer t igwaren­
importe 0 92 1 98 0 09 0 05 2 4 4 11 56 - 0 28 

' ) Prognose 

Vergleicht man den kumulat iven Effekt der Roh­
warenverteuerung mit der gesamten Steigerung des 
Konsumgüterpreisniveaus (Deflator des privaten Kon­
sums: 1973 + 6 % , 1974 + 9 V 2 % ) , so kommt man rein 
rechnerisch zu dem Ergebnis, daß 1974 etwa zwei 
Drittel der Teuerungsrate der Hausse auf den inter­
nat ionalen Rohwarenmärkten zuzuschreiben war Da­
bei muß jedoch fo lgendes berücksicht igt werden: 

Die Kostenkumui ierung mit Hilfe der Input-Output-
Technik unterstel l t , daß alle Stückkosten (Stückge­

winne, Stücklöhne u. a.) mit Ausnahme der Kosten 
internationaler Rohwaren stabil b le iben, höhere Im­
portpreise für Rohwaren jedoch in der gleichen 
Periode und vol lständig über alle Verarbei tungs­
stufen hinweg auf die Preise der Endprodukte über­
wälzt werden. Obschon die Unternehmungen im 
Zuge der inf lat ionären Entwicklung zunehmend zu 
einer Preiskalkulat ion zu Wiederbeschaffungskosten 
übergegangen sind, braucht jedoch die Kostenüber-
wälzung über verschiedene Verarbei tungs- und Ver­
tei lungsstufen einige Zeit Die Input-Output-Analyse 
vernachlässigt diesen Zeitbedarf der Anpassung; 
vielmehr w i rd angenommen, daß sich Rohwarenver­
teuerungen noch in der betrachteten Periode in den 
Preisen der Endprodukte niederschlagen 

Der hohe Antei l der „ impor t ie r ten" Inflation im Jahr 
1974 erklärt sich somit bis zu einem gewissen Grad 

Abbildung 3 
Beitrag der Rohwarenpreise zur Konsumpreissteigerung 

1969 bis 1975 
(In Prozentpunkten) 

|Preisindex des privaten Konsums 

(Bei t rag der Impor t rohwaren 

WIFO - * 
1969 1970 1971 1972 1973 19741) I975 1 ' 

' ) Prognose. 

Übersicht 5 
„Erstrundeneffekt" der höheren Rohwarenpreise auf die Deflatoren der Endnachfrage für die Jahre 1974 und 1975 

1974 1975 
Var iante A Var ian te B Var ian te A Var ian te B 

Def latoren Rohwaren Rohwaren Roh w a r e n Rohwaren 
der Endnachfrage insgesamt davon Erdöl insgesamt davon Erdöl insgesamt davon Erdöl insgesamt davon Erc 

Prozentpunkte 

Privater Konsum 3 46 1 83 5 98 3 01 0 08 - 0 08 0 00 - 0 12 
Öffentlicher Konsum 1 59 0 85 2 75 1 45 0 04 - 0 04 0 06 - 0 06 
Investitionen . 2 67 1 06 5 38 2 20 - 0 09 - 0 04 - 0 1 4 - 0 09 
Lagerbildung 9 38 5 52 13 13 7 83 - 0 45 - 0 1 9 - 0 55 - 0 27 
Ausländer -Fremden­

verkehr . . . 2 92 1 86 5 06 3 3 6 0 06 - 0 06 0 03 — 0 11 
Exporte . . . . . 5 45 1 37 8 26 2 53 - 0 09 - 0 05 - 0 17 - 0 10 

Gesamte Endnachfrage 3 52 1 55 5 98 2 70 - 0 00 - 0 06 - 0 06 - 0 1 1 

Var ian te A : A n n a h m e , daß sich nur die im Inland erzeugten Fert igwaren auf Grund der Rohstoffpreissteigerung ver teuern ; die Importgüter, die keine Rohwaren 
sind, ver teuern sich nicht 

Var ian te B: A n n a h m e , daß sich auch die übrigen Importgüter die keine Rohwaren sind, im selben Ausmaß w i e die inländischen Produkte verteuern 
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daraus, daß die Kostenüberwälzung noch nicht ab­
geschlossen war Das Umgekehrte gilt für 1975 In 
diesem Jahr werden voraussicht l ich die Rohwaren­
preise leicht s inken, doch werden noch die vor jähr i ­
gen Rohwarenverteuerungen nachwirken Der stat i ­
st isch ermittel te Antei l der „ impor t ie r ten" Inflation 
wi rd daher sehr niedrig oder sogar negativ und 
jener der „hausgemachten" hoch sein. 

Dieser Sachverhalt läßt sich durch eine Prognose 
für 1975 verdeut l ichen. Nach der zur Zeit verfüg­
baren Information ist ein al lgemeiner Rückgang der 
Rohwarenpreise zu erwarten (Ausnahmen: Erdgas, 
A lumin ium, feste Brennstoffe, Pflanzenöle, Chemika­
lien und Kunststoffe}. Voraussicht l ich wi rd der Preis­
index für Brennstoffe um 13 5%, jener für Rohstoffe 
im engeren Sinn um 4 1 % und der gesamte gewo­
gene Rohwarenpreisindex um 3 5 % sinken, hingegen 
der Preisindex für Halberzeugnisse um 3 % steigen 
Die kumulat iven Auswirkungen dieser Annahmen auf 
das Preisniveau der Endnachfrage werden in Über­
sicht 5 in zwei Varianten (einschl ießl ich und aus­
schl ießl ich der indirekten Effekte der Rohwaren­
preise auf die Preise import ierter Fert igwaren) 
dargestel l t . Danach wäre 1975 ein von den Roh­
warenmärkten ausgehender Anstieg des Konsum­
preisniveaus von nur 0 1 Prozentpunkten zu erwarten, 
Das Preisniveau der Investi t ionen, der Lagerhal tung, 
der Exporte, der Fert igwarenimporte sowie der ge­
samten Endnachfrage würde sogar etwas sinken, 
wenn man nur die Veränderungen der internationalen 
Rohwarenpreise in Rechnung stellt. Tatsächl ich wi rd 
jedoch nach den zur Zeit verfügbaren gesamtwir t ­
schaft l ichen Prognosen die Teuerungsrate in Öster­
reich 1975 nicht nennenswert niedr iger sein als 1974 

Einfluß auf die Kostenstruktur 

Die Hausse auf den internationalen Rohwarenmärk­
ten hat die Preisrelat ionen zwischen den Produk­
t ionsmit te ln zugunsten von „Mater ia l " und „Energ ie" 
und zu Lasten von Arbeit und Kapital verschoben. Da­
mit wurde die seit Anfang der fünfziger Jahre beste­
hende Tendenz rückläuf iger Rohmaterialantei le und 
steigender Arbeitskostenantei le in der Industrie 
unterbrochen und ins Gegentei l verkehrt. Die gegen­
wärt igen Kostenrelat ionen entsprechen etwa der 
Mit te der fünfziger Jahre. 

Die Arbei tskosten je Produkt ionseinheit erhöhten 
s ich in der Industrie im Zei t raum 1954/1967 etwa 
doppel t so stark ( + 60%) wie die Großhandelspreise 
für Industr ierohstoffe ( + 30%), in den nachfolgenden 
Jahren 1967/1973 bl ieb jedoch ihr Anstieg mit 28% 
deut l ich hinter dem der Rohstoffpreise ( + 40%) zu­
rück Vom 1. Halbjahr 1973 bis zum 1. Halbjahr 1974 
stiegen die Großhandelspreise mit 30V2% sogar 

Übersicht 6 
Auswirkungen der Rohwarenverteuerung auf die Kosten­

struktur der Wirtschaftsbereiche 

0 1974 gegen 0 1970 

Kostenbelastung Beitrag der Roh­
(kumulat iv) nach w a r e n i m p o r t e 
der Ver teuerung zum Anstieg der 
in % der Brutto­ Erzeugerpreise 

produktion in Prozentpunkten 

1 Landwirtschaft 9 1 4 8 

2 Bergbau 18 9 9 2 

3 Erdölverarbeitung 59 2 69 8 

4 Sieine Zement Erden 1 8 4 9 5 

5 Glasindustrie 16 1 8 0 

6 Nahrungsmittel industrie 12 5 6 0 

7 T a b a k 1 3 5 5 2 

8 Text i lerzeugung 50 5 20 0 

9 Bekleidung 28 2 1 0 7 

10 Leder 39 0 15 9 

11 Chemie 48 2 26 7 

12 Eisen- u Stahlerzeugung 44 5 1 6 5 

13 Maschinenbau 22 6 8 2 

14 Gießereien 20 6 6 6 

15 NE-Metal lerzeugung 56 2 11 C 

16 Meta l lwarenerzeugung 2 6 1 8 4 

17 Elektroindustrie 31 1 10 0 

18 Transportmittelbau 17 3 8 4 

19 Sägewerke 3 7 4 5 

20 Hol lverarbe i tung 21 9 1 0 2 

21 Papiererzeugung 35 4 1 9 5 

22 Papierverarbp'itung 17 3 8 2 

23 Baugewerbe 10 9 5 0 

24 Elektrizität Gas Wasser 1 4 1 6 8 

25 Handel . 4 3 2 4 

26 Verkehr 10 1 5 5 

27 Banken. Versicherungen 1 8 0 9 

28 Hote l - , Gast- u Schankgewerbe 3 4 4 2 

29 Sonstige Dienste 7 6 3 9 

30 Wohnungswesen 5 7 2 6 

mehr als viermal so stark wie die Arbei tskosten 
( + 7%) 

Verläßl iche Informationen über die gegenwärt ige 
Kostenstruktur der einzelnen Wir tschaf tsbereiche 
stehen nicht zur Verfügung. Man kann jedoch von 
der Kostenstruktur laut Input-Output-Tabel le 1970 
ausgehen und berechnen, um wieviel die Preise seit­
her gest iegen wären, wenn sich nur d ie internat io­
nalen Rohwaren verteuert hätten (kumulat iver Bei­
t rag der Roh waren Verteuerung zur Preissteigerung 
der einzelnen Wirtschaftsbereiche) und wie sich 
unter dieser Voraussetzung der kumulat ive Kosten­
antei l der Importwaren entwickel t hätte. Das ist 
naturgemäß nur eine hypothet ische Berechnung, da 
in diesem Zei t raum auch Stücklöhne und Stückge­
winne gest iegen sind und sich überdies die Ver­
brauchsstruktur geändert haben dürfte. Sie gibt 
jedoch in der Tendenz die Verschiebungen in der 
Preis- und Kostenstruktur r icht ig (wenngleich über­
tr ieben) wieder. 
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Nach diesen Kalkulat ionen hat s ich der kumulative 
Kostenantei l der Importrohwaren zwischen 1970 und 
1974 in allen Wirtschaftszweigen beträcht l ich erhöht: 
In der Erdgas- und Erdöl industr ie von 3 1 % auf 60%, 
in der NE-Metal l industr ie von 5 1 % auf 56%, in der 
Text i l industr ie von 4 1 % auf 5 1 % , in der chemischen 
Industr ie von 3 4 % auf 4 8 % und in der eisenerzeu­
genden Industr ie von 3 4 % auf 45%. Die Verteuerung 
ausländischer Rohwaren al lein hat in der Erdöl-
und Erdgasindustr ie Preissteigerungen um 70%, in 
der Text i l industr ie, der chemischen Industrie und in 
der Papierindustr ie um 20% bis 3 0 % sowie in den 
meisten anderen Wir tschaftsbereichen um 10% bis 
2 0 % ausgelöst 

Die Verschiebungen im Preis- und Kostengefüge, die 
durch die Verteuerung der Rohwaren entstanden, 
werden voraussicht l ich zu erhebl ichen Umschich­
tungen in der Produkt ionsstruktur führen Zum Teil 
werden die Letztverbraucher von den relativ teueren 
energie- und material intensiven Produkten auf relativ 
bi l l igere Produkte ausweichen. Vor aiiem aber wer­
den s ich die Produzenten bemühen, Energie und 
Material durch Kapital und zum Teil auch durch Arbeit 
zu ersetzen.. In der Zweckforschung wi rd die Ent­
wick lung neuer mater ial- und energiesparender Ver­
fahren und Produkte eine besondere Priorität erhal ­
ten. Umschichtungen in der Produkt ionsstruktur 
brauchen al lerdings Zeit und erfordern große Inve­
st i t ionen 

Handelsbilanzeffekte 

Die in dieser Arbei t behandelten Erstrundeneffekte 
der Verteuerungen von import ierten Rohwaren skiz­
zieren gle ichsam die Ausgangssi tuat ion, auf die die 
Wirtschaft in verschiedener Weise reagierte^ und 
noch reagieren w i rd . Diese Sekundärreakt ioneh be­
einflussen zum Teil das Preisniveau (z. B. das Nach­
ziehen der Preise von heimischen Rohwaren, die 
Mehrbelastung mit indirekten Steuern, die vom Wert 
bemessen werden, die Reaktion der Löhne auf die 
Steigerung der Verbraucherpreise) und zum Teil die 
Produkt ions-, Bezugs- und Absatzstruktur (Verlage­
rung der Endnachfrage zu relativ bi l l igeren Gütern, 
Umschichtung der Produkt ionsstruktur, Entwicklung 
neuer Produkte und Verfahren). 

Ähnl ich wie für Preisniveau und Preisstruktur läßt 
sich auch für die Handelsbi lanz ein Erstrundeneffekt 
der Rohwarenhausse ermit teln, indem man den 
Mehraufwand für Importe bei konstanten Import­
mengen schätzt. Bei g le ichen Importmengen wie im 
Jahr 1973 hätte die Verteuerung der import ierten 
Rohwaren im Jahr 1974 den Importwert insgesamt 
um etwa 27 Mrd. S steigen lassen. Davon entfal len 
auf d i rekte Einfuhren von Rohwaren etwa 17 Mrd. S 

(2 4 Mrd. S auf Rohstoffe, 7 7 Mrd. S auf Halberzeug­
nisse und 7 8 Mrd. S auf Brennstoffe) und etwa 
10 Mrd. S auf den Rohwarengehalt der übrigen 
Importe. Die Netto-Belastung der Handelsbi lanz ist 
jedoch geringer, da ein Teil der import ierten Roh­
waren zur Erzeugung von Exportgütern verwendet 
w i rd . Nimmt man an, daß die kumulat iven Kosten­
steigerungen (und nur diese) auf die Exportpreise 
überwälzt werden, so hätten sich die nominel len 
Exporte i. w. S. (bei g le ichen Mengen wie 1973) um 
etwa 10 6 Mrd. S erhöht. Davon entfal len etwa 
4 8 Mrd.. S auf den Warenexport und 2 2 Mrd S auf 
den Ausländer-Fremdenverkehr. 

Übersicht 7 
„Erstrundeneffekt" der höheren Rohwarenpreise auf die 

Handeisbilanz 1974 

1. Zusätzlicher Anstieg der Imporfausgaben 
seif 1973 . . 

für Rohwaren kumulativ 
davon für direkte Rohwarenimporle 

für Rohwarengehall der Fertigwaren­
importe 

2 D i e Exporte ersetzen davon 
durch höhere Preise 
davon für Warenexporte 

im Fremdenverkehr 

3 Die Netto-Einkommensverluste 

Simulation') Tatsächliches 
Ergebnis') 

Mrd S 

27 0 
17 0 

10 0 

1 0 6 
8 4 
2 2 

1 6 4 

37 5 

2 5 

1 ) D e r Simulation liegt die Annahme einer konstanten (1970) Import - und Export­
struktur sowie der unveränderten Import - und Exportmengen des Jahres 1973 
zu Grunde — ! ) Österreichisches Institut für Wirfschaftsforschung: Prognose 
1975 Dezember 1974 Vorläuf ige W e r t e . 

Tatsächl ich hat sich die Handelsbi lanz Österreichs 
1974 nur um 2 5 Mrd. S verschlechtert , viel weniger 
als auf Grund des kalkul ierten Effektes bei konstan­
ten Mengen zu erwarten gewesen wäre (16 4 Mrd S). 
Das war vor al lem dem Umstand zu danken, daß der 
heimische Export ungewöhnl ich stark gesteigert wer­
den konnte. 

Anhang 

Grundlage dieser Untersuchung ist die Input-Output-
Tabel le 1 ) für das Jahr 1970. Diese Tabelle wurde um 
eine Matrix der Rohstoff importe erweitert . Die Roh­
waren wurden auf der Basis der Obergruppen-Klassi ­
f ikat ion (Rohstoffe, einschl ießl ich Brennstoffe 
Gruppe II, und Halberzeugnisse Gruppe Ml) aus der 
Außenhandelsstat ist ik definiert. 

Benutzt man die Matr ixschreibweise, so ergeben 
sich d ie einzelnen Kostenkomponenten durch fo lgen­
de Zer legung der inversen Input-Output-Matr ix C: 

*) J. Teufelsbauer, W, Richter: ös ter re ich ische Wirtschaft 
bis 1980, Bundeskammer der gewerb l ichen Wirtschaft , 
Wien 1973. 
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C — E = D + M + D (C d — E) + M (C d — E) + 
+ (C — E) MC d bzw 

AC ( = C—E) = A + A (C d — E) + (C —E) MC d 

Import ier te Rohstoffe Inhalt in S I T C - C o d e - N r 

wobei 

D die Matr ix der Input-Koeff izienten 
aus inländischer Produkt ion, 

M die Matrix der Import-Koeff iz ienten, 
A = D + M die Matrix der Produkt ionskoeff i ­

zienten ist und die direkte Kosten­
komponente darstel l t . 

Weiters ist 

C d = (E —D)~ 1 

= ( E - A ) - 1 

(C —E) MC 

die Leontieff-Inverse für inlän­
dische Vor leistungen, 
die Leontieff-Inverse für ge­
samte intermediäre Lieferun­
gen, 

ergibt eine kumulat ive Kostenkom­
ponente der heimischen Produk­
t ion, 
die gesamte kumulat ive Kosten­
komponente und 
ergibt die indirekte ausländische 
Kostenkomponente 

Erika Schwödiauer 

1 Agrarische Industrierohstaffe 121 29 4, 231 

2 Häute Felle Leder . 2 1 , 611 , 612.3, 613 

3 Steine Glas Baustoffe 273 274., 275, 276 661 
6 6 1 . 1 - 5 , 6 6 4 8 - 9 667 

4 Holz , Kork 24 631 633 02 

5 Zellstoff 25 

6 Holz Papier, insgesamt 
7 Chemische Grundstoffe 5 1 2 - 5 5 2 . 5 3 1 . 5 3 2 551 

8 Kunststoffe 581 

9 Chemische Erzeugnisse, insgesamt 

10 W a l l e 262 651.2 

11 Baumwolle 263 651 3 - 4 

12 Sonstige Naturfasern 2 6 1 . 264.. 265, 651.1 65 

13 Synthetische und künstliche Fasern 266. 651.6 651 7 

14 Faserstoffe insgesamt 

15 Eisenerze Schrott . 281 282 

16 Eisen- und Stahlhalbzeug 6 7 1 - 5 . 6 7 6 2 . 6 7 7 - 9 

17 Eisen und 5tahl insgesamt 

18 NE-Erze NE-Schrott 283 284 285 

19 Edelmetalle 6 8 1 . 9 8 1 9 8 3 . 9 8 7 989 

20 Kupfer 682 

21 Nickel 683 

22 Aluminium 684 

23 Sonstige NE-Meta l le 685 686, 687. 689 

24 NE-Meta l le insgesamt 
25 Feste Brennstoffe 32 

26 Erdöl roh . 331 

27 Erdölprodukte 332 

28 Gas Elektrizität 34 35 

29 Brennstoffe, insgesamt 

30 Halberzeugnisse insgesamt 

31 Rohstoffe (ohne Brennstoffe) insgesamt 

32 Roh- und H a l b w a r e n insgesamt 

Übersicht 8 
Indizes der Preise importierter Roh- und Halbwaren 

1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974 1975' 

0 1970 = 100 

Agrarische Industrierohstoffe 82 2 87 3 100 0 102 6 100 1 109 4 151 8 168 0 

Häute Felle Leder . 108 2 107 8 100 0 101 6 143 4 164 3 143 0 135 0 

Steine, Glas Baustoffe 102 1 96 7 100 0 106 5 111 4 1 1 6 0 132 2 138 0 

Holz Papier insgesamt 81 6 65 0 100 0 107 6 101 8 136 7 173 9 158 4 

Holz Kork - - 79 0 82 5 100 0 104 6 101 5 147 3 177 6 150 0 

Zellstoff . 88 3 91 4 100 0 115 5 102 5 109 2 164 3 180 0 

Chemische Erzeugnisse insgesamt 92 2 90 0 100 0 103 3 109 8 124 4 177 6 195 4 

Chemische Grundsto f f 91 9 89 1 100 0 103 8 1 1 3 5 1 3 0 1 188 1 205 0 

Kunststoffe 9 3 1 92 7 100 0 101 8 9 8 1 106 5 144 0 165 0 

Faserstoffe insgesamt 100 0 100 4 100 0 99 8 106 5 122 1 144 1 145 1 

Wol le 111 7 105 5 100 0 88 0 102 5 187 1 144 7 125 0 

Baumwol le 102 7 103 2 100 0 104 7 110 5 106 5 165 9 120 0 

Sonstige Naturfasern . 93 7 91 7 100 0 90 2 109 0 132 5 162 2 150 0 

Synthetische u künstliche Fasern 103 0 103 5 100 0 92 0 81 2 83 6 111 5 105 0 

Eisen u Stahl, insgesamt 8 6 6 89 7 100 0 103 6 104 6 110 2 146 1 140 1 

Eisenerze, Schrott 85 2 85 2 100 0 97 1 1 0 2 1 97 3 114 8 100 0 

Eisen- u. Stahlhalbzeug 36 9 90 8 100 0 105 2 105 2 1 1 3 4 153 8 150 0 

NE-Meta l le insgesamt 87 4 96 9 100 0 90 9 92 7 109 5 137 3 128 0 

NE-Erze . NE-Schrott 71 6 89 2 100 0 81 2 78 0 76 0 82 0 65 0 

Edelmetalle . 111 4 105 5 100 0 100 1 129 3 169 6 277 0 270 0 

Kupfer 81 4 91 7 100 0 75 1 67 9 85 1 109 2 90 0 

Nickel 58 1 76 2 100 0 74 9 61 7 64 4 78 5 80 0 

Aluminium . . . . 90 4 96 3 100 0 96 0 88 2 9 0 1 104 6 140 0 

Sonstige NE-Meta l le 74 0 83 0 100 0 102 3 8 6 8 9 0 1 126 8 120 0 

Brennstoffe insgesamt 87 0 88 9 100 0 1 1 3 5 111 3 121 8 226 1 195 5 

Feste Brennstoffe 85 3 89 2 100 0 109 5 111 8 1 1 4 6 1 3 3 4 150 0 

Erdöl roh . . 3 6 1 90 9 100 0 109 6 106 8 120 1 351 4 330 0 

Erdölprodukte 87 0 8 4 9 100 0 125 3 1 1 8 4 141 7 288 1 270 0 

Gas Elektrizität . 101 6 98 7 100 0 96 4 89 6 77 6 92 7 135 0 

Halberzeugnisse, insgesamt 92 1 94 2 100 0 101 9 107 8 123 0 161 3 166 2 

Rohstoffe (ohne Brennstoffe) 87 7 91 5 100 0 97 9 100 0 1 1 3 3 136 5 130 9 

Roh- u H a l b w a r e n , insgesamt 89 8 92 3 100 0 103 4 106 4 120 1 168 9 163 0 

Q : Inslilutsberechnung — ') Prognose 
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